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Rudolf Seß sprach zur Ostmark
Weihestunde für die gefallenen Freiheitskämpfer des 25 . Juli in Klagenfurt

Klagensutt, 24. Juli . Die Weihestunde für die Helden der
Ostmark , die in den Julitagen des Jahres 1934 , als das deutsche
Volk der Ostmark seinen letzten verzweifelten Aufbruch gegen
Knechtung und Verrat unternahm , Leben und Blut geopfert
haben , gestaltete sich zu einer Kundgebung feierlichen Gedenkens
und des entschlossenen Gelöbnisses, die Treue und den Opfermut
jener Helden zu nimmermüder Bereitschaft für Volk und Reich
wachzuerhalten.

T«f dem „Platz der Heide«" waren in de« Vormittagsstun¬
den des Sonntags die Elidierungen der Bewegung aus der
ganzen Ostmark aufmarschiert , mit ihnen fast alle Kreis - und
Eanamtsleiter der sieben Gaue . Heil -Rufe aus der Ferne kün¬
den um 11 Uhr das Eintreffen des Stellvertreters des Führers
und seiner Begleitung . Ein Fanfarenkorps gibt über den weiten
Platz hin das Zeichen, als Rudolf Hetz die Tribüne betritt.
Mit chm nehmen an der Weihestunde Reichsleiter Dr . Lei ».
Reichskommissar und Eauleiter BLrck -el , Reichsstatthalter
Serch - Jnqnart, sämtliche Eaulmter der Ostmark und als
weitere Ehrengäste viele führende Männer von Partei , Staat
und Wehrmacht teil.

Lautlose Stille herrscht, als der Stellvertreter des Führers
Wächst z« den Ehrenplätzen der Hinterbliebene« der als Opfer
ihres politischen Glaubens durch den Strang ums Leben gebrach¬
ten 13 Männer schreitet und diese begrüßt . Nachdem Rudolf
Hch st> den Angehörigen der Tote « Ehre und Dank erwiesen
Lat , erstattet der ftellv. Gauleiter mm Kärnten , Kutschern, dis
Meldung, datz zur heutigen Weihestunde 24 MV kampferprobte
Männer der Gliederungen angetreten sind und ruft nach dem
Thorgesang der Hitlerjugend „Heiliges Vaterland " dir Namen
der 1Z Nationalsozialisten auf , die durch Henkers Hand ihr
Leben lassen mutzten. Die Fahne « senken sich und es erklingt
das Lied vom guten Kameraden.

Der Stellvertreter des Führers,

Reichsmimster Rudolf Hetz.
betritt nun die Rednertribüne , und führte u . a . aus : Zu Beginn
seiner Rede umri ^ der Stellvertreter des Führers den Sinn der
Stunde , in der das deutsche Volk feierlich seiner Toten gedenkt,
die ihr Leben für die Verwirklichung des großen Gedankens
.Deutschland " gaben und insbesondere der Tage sich erinnert , in
denen vor vier Jahren opferbereite und leidenschaftliche Natio-
milsozialisten den Versuch machten, die österreichische « Gaue der
deutschen Heimat zuzuführen , gemäß dem Willen ihrer Bewohner.

Rudolf Hetz sprach zu den Angehörigen der 13 Opster des
L , Juli 1934 davon , datz überall dort , wo auf der Welt deutsche
Nationalsozialisten marschieren, die Toten im Geiste in ihren
Rechen mitmarschieren . „Die Toten unserer Bewegung sind das
letzte Glied einer großen Opferkette der Deutschen in der Ost¬
mark , einer Opferkeüe , die weit in die Geschichte der deutschen
Vergangenheit zurückreicht , zurückreicht bis in die Zeit , da die
besten Deutschen aller Stämme sich ihres gemeinsamen Deutsch¬
tums bewußt wurden und damit zugleich die Sehnsucht der besten
Deutschen erwachte nach der Vereinigung aller Glieder des deut¬
schen Volkes in einem Reich.

2m Kampf um dieses Reich haben die Deutschen des Demau-
nud Alpenlandes ihre Opfer gebracht, immer wieder , fett die
Ostmark durch Schwert und Mut gewonnen wurde . Es sind
Deutsche aus allen Gauen gewesen, die ihr Leben einsetzte « für
das deutsche Vclkstnm in dieser Grenzmark des Reiches. Andert¬
halb Jahrhunderte haben die Deutschen der Mark Oesterreich
unter schweren Leiden Grenzwacht gehalten gegen osmanische
Scharen, sie haben einen Heldenkampf sondergleichen geflihrt,
bis damals Wien und das ganze Land befreit wurde durch ein
Reichsheer, in dem Deutsche Mer Gaue Dienste leistet« !, And
bas gerade ist symbolisch , datz nicht Männer eines Stammes oder
Mres Gaues die Ostmark verteidigten und damit das ganze
Deutschtum retteten , sondern datz auch da mml -s schon die
testendes ganzen Reiches ihre Op -fer b r a -chck e n .

"

Rudolf Hetz wies darauf hin , datz die Deutsche« in Oesterreich
der Wille, nichts anderes als deutsch zu so in und deutsch
M bleiben, immer von neuem ihr Lebe» Einsetzen lich, nnter-
Uedslos, ich Feldherr oder Philosoph , Dichter oder Soldat,
^ afur denn anders als für das deutsche Volk haben die ge¬
fallene» Deutschen in der früheren Donaumonarchie ihr Leben
n» großen Krieg gegeben? Wofür denn anders haben die Män-
»er aus Kärnten und Steiermark , aus Wien und Tirol , haben
die Deutschen Oesterreichs von 1914 bis 1918 und von 1918 bis
1938 gekämpft als für ihr deutsches Volk, das seine einzige wirk¬
liche Heimat in Erotzdeutschland hat . Und heute weiß es das
ganze deutsche Volk und wird es nie vergessen, datz die Zahl
der gefallenen Deutschen im Weltkriege prozentual am höchsten
gewesen ist in den deutschen Gauen der Ostmark.

»Nicht nur der Männer wollen wir gedenken, wir wollen die
^-Vser der Frauen Deutsch - Oesterreichs ebenso vor"ns auferstehen lasten. Wie viele von ihnen find auch dahin-
gegangen . Wie viel Bekümmernis und Sorge hatten sie Me
Lr ertragen . Wie haben sie. die unbekannten Frauen Deutsch-

Oesterreichs, mit der Sorge um das tägliche Brot gekämpft, wenn
ihre Männer oder ihre Söhne um des Glaubens willen im Ker¬
ker saßen. Wie oft sind sie selbst in die Gefängniszellen gekom¬
men, wie oft sind sie krank und elend wieder heimgekehrt. Und
dennoch ! Wie haben diese Frauen immer von neuem tu die Her¬
zen der oft Verzweifelnden , wie haben sie besonders in die Herze«
ihrer Buben und Mädel immer wieder Zuversicht getragen,
immer wieder Glauben gepflanzt ! Wie haben sie mit ihre«
arbeitszerfurchten Händen den Ihren , die im fanatischen Kampfe
standen, Zeichen des Trostes , des Verstehens und des Glaubens
an den gemeinsamen Sieg gegeben, mit welch großer Liebe so
manche den letzten Gang der Ihren in bewundernswertem Leug¬
nen Mene « Schmerzes zu einem stolzen Gang in eine große
Zukunft werden lasten.

Wie haben die Mütter und Bräute , die Schwestern und Töch¬
ter in einsamen Dörfern in einer stillen Ecke ihrer Stube ge-
seffen, in einer Ecke , wo Kerzenschimmer das Bild des Führers
erleuchtete. Wie haben sie mit ihren Kinder « vor diesem Bild
gebetet , gebetet für den Führer und für Großdeutschland. D' " -

sen Frauen Deutsch -Oesterreichs gebührt ein stilles Helde-
und die Dichter unserer Zeit werden es schreiben, wie ä scho»
so viele Lieder des Kampfes und des Glaubens gZMiM eA
haben!

Welches Opfer brachte auch sie r; ugeno: wine ^ ugeno , zur
die schon im Kindesalter der Kampf und das große Leid begann.
Eine Jugend , die statt der Betreuung und llmhegung im Vater¬
hause nur eins kannte , Sorge und Not um des Deutschtums wil¬
len . Ständig vom Verrat bedroht , ständig wachsam, daß nicht ein
»»bedachtes Wort dem Vater das tägliche Brot und die Freiheit
kostete , haben sie hingegeben , was Millionen anderen das schönste
Erinnern im Leben ist, die wahre Kindheit.

In der ernsten Erinnerung nicht nnr an die gewaltige Zahl
der Opfer , sondern anch au die Leidenszeit der Ostmark über¬
haupt dankt das deutsche Volk heute nochmals diesen seinen
Bolksgenosten.

Das aber macht die Erinnerung an die Jahrhunderte des
Kampfes und des Leides , an die Zeit des Elends des letzten
Jahrzehnts dem deutschen Volk zu einer trostreichen Gewißheit:
Die im Zeichen des Nationalsozialismus Gefallenen der ver¬
gangenen Jahre werden , das wissen wir , die letzten Opfer
fein, die im Bruderkampf um das Deutschtum der Ostmark ge¬
falle« sind , und es ist die Tragik der Toten der letzten Jahre,
datz sie den Sieg eines über tausendjährigen Kampfes , der so
greifbar nahe vor ihnen lag , nicht mehr haben sehen dürfen.
Nicht nur , daß sie am zähesten und härtesten mitgekämpft und
ihren Namen in der deutschen Geschichte verewigt haben , sondern
daß auf ihren frischen Gräbern das Symbol des grotzdeutschen
Sieoes aukaeoklantt wurde : das Hakenkreuz.

Griudelwald (Schweiz) , 23 . Juli . Vier deutsche Alpinisten sind,
'

Nachdem die Witterungsverhältnisse etwas stabil geworden sind,
in die Eigernordwand aufgestiegen , um Nrotz aller Fehlschläge s
früherer Kameraden die Bezwingung der gefährlichen Wand zu
versuchen. Am Donnerstag früh stieg die Wiener Seil-
sch a f t Harrer und Kaspareck in die Wand ein und verbrachte.
die Nacht zum Freitag oberhalb des zweiten Schneefeldes auf
ungefähr 3390 Meter Höhe, um am Freitag von ihr den Aufstieg
fortzusetzen. Die zweite Seilschaft , die dieMünchener Förg
« nd Heckmeier umfaßt , verließ ihr Zeltlager oberhalb von
Aftngken während der Nacht vom Donnerstag zum Freitag um
1 Ahr und holte die erste Seilschaft am Freitagvormittag um
1130 Ahr oberhalb des zweiten Schneefeldes ein . Dann stiegen
sie gemeinsam zu dem im letzten Jahr erreichten höchsten Punkt
auf.

Die Nacht zum Samstag verbrachten die vier deutschen Alpi¬
nisten auf einer Höhe von etwa 3300 bis 3400 Meter . Der Eiger
fft wieder nebelfrei , das Wetter prächtig und seit den frühen
Morgenstunden kann man von Griudelwald aus beobachten, wie
Me vier den Aufstieg durch einen Kamin fortsvtzen . Gegen 9
Ahr vormittags hatten sie eine Höhe von 3500 Meter erreicht
und bestanden sich damit etwa 100 Meter oberhalb der im letzten
Jachr erreichten höchsten Stelle . Von Grindelwald aus wird der
Weg der Bergsteiger aufmerksam verfolgt . Die in der Umgebung
« ^ gestellten Teleskope sind fortwährend besetzt, um alle Einzel¬
heiten der Kletterarbeit der kühnen deutschen Alpinisten zu
beobachten.

Der Eiger ist 3974 Meter hoch und fett Jahren ein begehrtes
Ziel der besten Bergsteiger . Der Schweizer Lauper hat im Jahr
1932 einen Weg durch die Wand gesunden. Der östliche Teil der
Wand aber , mit einem Höhenunterschied von 1800 Meter ist bis
heute noch unbezwungen . An diesen Teil der Wand hestet sich
Mt Jahren der Ehrgeiz kühner Bergsteiger , und dieser eigent-
Khen Eigernordwand gilt jetzt der Kampf der vier Deutschen.
Be im Versuch , diese Wand zu bezwingen , haben im Jahr 1935

Omnibus stoßt mit Zug zusammen
Zwei Tote , drei Schwer - und neun Leichtverletzte

Stuttgart, 24. Juli . Am Sonntag vormittag , etwa ««
820 Ahr , kam es auf der schieuengleichen Kreuzung der Eiscn-
bahnstrecke Leinfelden —Nenhause» «ud der Stratze Beenhausen^
Sielmingen zn einem Zusammenstoß zwischen dem fahrplanmäßi¬
gen Personenzug 8.11 Uhr ab Neuhausen in Richtung Leinfelde-
»ud dem fahrplanmäßige « Autobus der Linie N der Stuttge er
Straßenbahnen . Bei dem Zusammenstoß wurden zwei F len
getötet , drei Personen schwer und nenn Personen leick " verletzt.
Anter de» Schwerverletzten befindet sich der Fahre ' oLS Auto»
bnsses. Me SauitStszüge Beenhausen und Echterl ge« »ahme«
ßch der Verletzten an.

Drei Todesopfer beim Bernhausener Berkehrsvnsall
Der Zusammenstoß hat nun ein drittes Todesopfer gefordert.

Den Tod erlitten : Fräulein Luise Buck , Näherin , 38 Jahre alt,
wohnhaft in Stuttgart , Frau Christine Neef, 63 Jahre alt,
wohnhaft in Degerloch, Fräulein Ottilie Müller, Postasfl-
stentin , 39 Jahre alt , wohnhaft in Möhringen a . d . F.

Im Krankenhaus liegen mit schweren Schädel- und Weichteil¬
verletzungen der 32 Jahre alte Kraftwagenführer Gerhard
Hornberger, wohnhaft in Sielmingen ; mit Gehirnerschütte¬
rung , leichtem Schädelbruch und Rippenprellungen die 31 Jahre
alte Kanzleiasfistentin Emilie Eisenbraun aus Bad Cann¬
statt . Bei Hornberger besteht LAensgefahr.

Nicht für materielle Gewinne oder Reichtum sind diese Opfer
gefallen ; sie sind gefa llen fur ihr Volkstum, und dieses
Volkstum verlangt von der Welt nichts anderes als das Recht
seiner Existenz, verlangt nichts anderes als den Boden wirklich
sein eigen zu nennen , auf dem es lebt . Es war und ist der
Kampf um seine Existenz, den das Deutschtum als Schicksals-
kanrpf geführt . Auch heute denken wir Deutsche nicht daran,
etwa zwangsweise fremdes Volkstum Deutschland einzuverlei-
ben. Aber wir wollen anch um der vielen Opfer willen , die wir
gebracht haben , kein deutsches Volkstum aus unseren Grenzen
mehr verlieren . Das find wir unseren Toten schuldig!

Die Wiedergewinnung Oesterreichs für das Reich, die Er¬
rettung der deutschen Herzen der Ostmark für Erotzdeutschland
hat keinem Gegner von draußen Blut gekostet . Rur die deutschen
Nationalsozialisten haben ihr Blut geopfert , damit die Gemein¬
schaft der deutschen Herzen eine Einheit des deutschen Volkes
in einem Deutschen Reich sei . Kein fremdes Volk, kein frem¬
des Land in Europa und auf der Welt hat dadurch Schaden ge¬
litten , datz die Deutschen sich ihr Recht nahmen . Niemandem
hat es zum Schaden gereicht, datz ihr Ostmärker aufgegangen
seid im Grotzdeutschen Reich. Niemandem hat es zum Schaden
gereicht, wohl aber wird es Millionen zum Segen werden , daß
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die beiden Münchener Bergsteiger Mehringer und Seldmayr und
ein Jahr später Hinterstoitzer, Kurz , Rainer und Angerer den
Vergsteigertod gefunden.

Der Kampf am die Eiger-Noröwand
Die Münchener und die österreichische Seilschaft sind seit Sams¬

tag vormittag in schwerer Kletterei weiter in der Eiger -Nord-
wand aufwärtsgestiegen . Sie folgten erst einem tiefen Ritz , der
sich von dem bisher erreichten höchsten Punkt ostwärts gegen dis
Laupcr -Route emporzicht , auf der 1932 ein Schweizer den Eiger-
Eipfel erreichte. Dadurch umgingen die vier Kletterer die große,
teilweise Lberhängende „Gelbe Wand "

. Von dort aus ist es
ihnen- gelungen , in einer sehr heiklen und exponierten Traversie¬
rung oberhalb der „Gelben Wand " gegen die Wandmitte in das
„Spinne " genannte große Schneefeld hinüberzuqueren . Zwischen
16 und 17 Uhr wurden sie von einem schweren Berggewitter
überrascht, das sie aber heil überstanden . Auch die dritte Nacht
mutzten die Kletterer in der gefährlichen Wand zubringen.

Am Sonntag früb war der Eiger bis tief herunter in eine
dichte Nebeldecke eingehüllt . Von den Bergsteigern war daher
den ganzen Tag über nichts zu sehen.

Die Veftelgmg geglückt
Grindelwald , 25 . Juli . Der Schweizer Rundfunk hat

am Sonntagabend die Bezwingung der Eigernordwand
durch die vier Deutschen durchgegeben . Bei der Bewälti¬
gung der letzten 300 Meter vom Großen Schneefeld, der
sogen. „Spinne " , bis zum Gipfel herrschte ein so heftiger
Sturm , der so stark war , daß sich die vier kühnen Berg
steiger nach Erreichung des Zieles kaum aufrecht halten
konnten.

Besteigung der Eigeruordwaud durch vier deutsche Alvimsten
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auch hier in diesem Lande neues Leben eingezogen ist , Vas;

,
sie

Arbeitslosen wieder Arbeit bekommen haben , dag die Räder,
die Mkstanden , sich wieder drehe«, dag euer Dasein wieder einen
ESv» hat , daß das Wirken von Kopf und Hand nicht nur dem
«Sze« » Ich dient , sondern vor allem der großen gemeinsamen
Hermat und ihrer Zukunst.

Niemand draußen hat Schaden davon gehabt , und doch, wie
habe» sie die Opfer , derer wir gedenken, wie haben sie euch und
n« s alle verleumdet und mit Haß verfolgt , weil wir endlich
dos heiße Ziel erreichten, weil wir endlich zusamn-engekommen
sind , wie schmählich hat ein Großteil der Auslandspresse die Völ¬
ker draußen belogen über den Kampf der deutschen National¬
sozialisten hier - And wie viele glauben draußen noch heute,
ihr , meine Volksgenossen der Ostmark, wäret unter Zwang zum
Reich gekommen , ihr lebtet unter Zwang in Erotzdeutschland und
es wäre Aufgabe der Welt , euch zu befreien von der Knute des
Reiches. So mancher würde es am liebsten sehen , wenn wirklich
unter dem Feldgeschrei . .Freiheit " große und kleine Staaten
über uns herfielen , um uns die Freiheit zu nehmen .

"

„Daß Deutschland und nun auch das einstige Oesterreich wie¬
der frei sind von diesen so raffiniert ausgedachten Systemen
und Methoden, das läßt so vielen draußen keine Ruhe. Immer
wieder überschreit dann ein Teil der Presse draußen diejenigen,
die Klugheit und Gerechtigkeitssinn besitzen und die Ehrfurcht
empfinden vor dem Leidens - und Opfergang eines Volkes.
Immer wieder steigt Lärm auf gegen die Vernunft und immer
wieder wird in frevlerischer Weise jener furchtbare Gedanke in
die friedliebenden Völker getragen, der Gedanke an einen
neuen Krieg. Je mehr wir in Ruhe aufbauen und Werte
des Friedens und Werke des Friedens tun, je weniger wir selbst
an den Krieg denke«, nur so mehr Borwände erfinden sie von
einem drohende » Kriegszustand, zetern diese erfahrene« Spezia¬
listen der Bölkerverhetzung und der Tartaren-Nachrichte».

Es ist ein Glück für die Menschheit, daß die Verantwortlichen
der Völker mehr Verantwortungsbewußtsein und mehr Vernunft
zu haben scheinen als die Hetzer , und es ist vor allem ein Glück
für die Völker, daß der Führer Deutschlands sich nicht provo¬
zieren ließ und sich nicht provozieren läßt . In souveräner Ruhe
tut der Führer, was er tun muß für sein Volk, und er tat es
und er wird es tu» im Zeichen des Friedens , den» er wirkt
für den Frieden in Europa, indem er das deutsche Volk , auch
das deutsche Volk in Deutsch-Oesterreich, rettet vor dem Bol¬
schewismus . Indem er dieses Herz Europas davor bewahrte,
zur Brandfackel der Welireoolution zu werde«, hat er Europa
davor bewahrt. Er wirkt für de» Frieden, indem er Deutschland
so stark machte , daß andere nicht mehr aus nichtigen Gründen
einmarschieren können, um billige Lorbeeren zu ernten.

Doch je mehr er in seinen Worten und in seinen Taten dem
Frieden dient, , desto stärker hassen sie ihn und desto stärker ver¬
dächtigen ihn sie Hetzer zugleich . Sie lügen , er bedrohe den
Frieden , aber zugleich iehen sie schweigend zu , wie kleine Staaten
bewußt den Frieden bedrohen . Welch ein leichtfertiges Spiel
wird hier mit dem Frieden Europas , wenn nicht aar mit der
ganzen Welt getrieben ! Wir aber haben den Glauben , daß auch
diesem neuerlichen und unverantwortlichen Treiben es nicht ge¬
lingt , den Frieden zu brechen . Wir glauben an eine hö^ ^

Gerechtigkeit , tue nicht zulasten kann, aast ein neuer Krieg in
die Welt gebracht wird, ein grauenhafter Krieg mit unausdenk¬
baren Folgen, der blühende Gefilde zu trostlosen Wüsten macht,
Millionen Menschen hinschlachtet oder zu Krüppeln machen läßt,
ein Krieg der nur einen Sieger kennen würde: den Bolsche¬
wismus . Wir hoffen, daß auch fernerhin noch so viel Ver¬
nunft in der Welt vorhanden ist , dies zu verhindern. Wie dem
aber auch sei , Deutschland hat für alle Fälle vorgesorgt, daß
sein Frieden nicht nur von der Vernunft anderer abhängig ist.
Die Welt weiß , daß Deutschlands Frieden gesichert ist durch die
Wehrmacht eines Reiche», an besten Spitze wohlgemerkt ein
Adolf Hitler steht. "

„Das Schicksal ist mit dem , der reinen Willens ist und nicht
kapituliert vor der Macht des Bösen. Der Führer ist reinen
Willens und er wird nicht kapitulieren . Er wird nicht kapi¬
tulieren , jo weuig wie die Männer kapituliert haben , zu deren
Gedächtnis wir diese Stunde seierlich begehen. So wenig wie
ihr . meine alten Kampfgenossen hier vor mir , ihr Kampfgenos¬
sen aus Deutsch -Oesterreich, einst nachgegeben habt trotz aller
Drohungen Ser haßerfüllten Gegner , trotz aller Leide« , so wenig
ihr gebeugt werden konntet, die ihr Folter und Martern er¬
tragen mußtet um Deutichlands willen , so wenig wird der Füh¬rer nachgeben . Unerschütterlich, wie ihr standet um eurer llcber-
zeugung willen, so steht der Führer siir seinen Glauben und
für seine Sendung für Deutschland. Und ebenso unerschütter¬
lich werden wir in Deutschland stehen zu Adolf Hilter . Das ist
unser Gelöbnis an die toten Helden der Ostmark.

Unser Leben gehört dem Führer , wie ihr Loben und ihr Ster¬
ben ihm gehört hat . Unser Leben gehört ihm , durch besten Wir¬
ken das Schicksal unser Volk wieder auserstehen ließ . Unser
Leben gehört ihm, mit dem der Herrgott war und mit dem der
Herrgott sein wird . Das ist unser heißer Glaube . Wir danken
dem Höchsten, daß er den Tod all der Vielen nicht vergeblich
fein ließ. Wir danken ihm, daß er den Tod unserer Kameraden
gesegnet hat durch den Sieg des Ideals , für das sie starben . In
küesem Ideal ist Leben und Tod des deutschen Nationalsozialisten
Umschlagen . Es heißt : Adolf Hitler !, es heißt : Deutschland !"

Gauleiter Klausner bittet dann Rudolf Heß , dem Führerdas Gelöbnis der Nationalsozialisten aus der Ostmark zu über¬
bringen , daß diese heute wieder bereit sind , wenn es gilt , fürdas Wohl , die Freiheit und die Ehre des Vaterlandes dasLeben einzusetzen . Die toten Helden der deutschen Ostmark sindin die Standarte Horst Weste ! mit dem Namen des Führers ansden Lippen eingegangen . Ihr letzter Schwur ist auch unser Be¬kenntnis . Und so grüßen wir den Führer mit tieser Dankbar¬keit und aus freudigem Herzen.

Das Deutschland- und das Horst-Westel-Lied beschließen die
Weihestunde.

Auf dem festlich geschmückten Adolf-Hitler -Platz findet nun¬
mehr der Vorbeimarsch der Gliederungen der Partei vor dem
Stellvertreter des Führers statt.

- qwarzwütott LNUtszenLAg

Unbeschreiblicher Terror ln Rotsvaimn
Hunderte von Erschießungen in Valencia und Alicante

Bilbao , 24 Juli . Die zuletzt befreiten Ortschaften im Mijares-
Tal weisen zwar nicht jene furchtbaren Zerstörungen auf , wie
sie meist angetroffen werden , dafür aber ist im Innern der Häu¬
ser alles ausgeraubt und das ganze Inventar zer¬
schlagen. Da die Einwohner überall gezwungen wurden , mit
den Roten zu flüchten, wurden lediglich einige Greise und Frauen
vorgefunden . Auch alles Vieh haben die Bolschewisten geraubt.
Die Häuser sind unbewohnbar , nur Dreck und Elend ist
übrig geblieben. An den Wänden der Häuser hängen
rote Plakate , in denen die Soldaten aufgefordert wurden , stand¬
zuhalten , da Hilfe nahe sei.

Ein aus Valencia eintreffender Ueberlüufer berichtet von der
Zunahme des dort herrschenden Terrors, der schlimmer sei
als in den ersten Tagen der Revolution . Tausende von Mar¬
xisten verübten ungestraft Verbrechen aller Art , sie veranstal¬
teten Haussuchungen, die sie für ihre Raubzüge ausgestalteten
und erschossen kurzerhand jeden, der protestierte . In der vorigen
Woche seien in Valencia über 5000 Menschen verhaftet worden,
von denen zahlreiche erschossen worden seien. Aehnliches berichten
andere Ueberlüufer aus Alicante . Ihren Schilderungen zufolge
sind an einem Tage im Gefängnis von Alicante über 3 0 0 Per -
sonen ohne Prozeß und Urteil erschossen wor-
d e n.

Marxistische GeMMchaslsinternatioMe nrsimcht Hilse
St . Jean de Luz, 24. Juli . Wie hier bekannt wird , haben sich

spanische und französische Marxisten an die Eewerkschaftsinter-
nationale gewandt und um Unterstützung der spanischen Bolsche¬
wisten gebeten. Das Zentralbüro hat daraufhin für den nächsten
Monat 45000 Ausrüstungen an Kampfzeug im
Werte von 18 Millionen Franc versprochen. Von den bolsche¬
wistischen Sendern , die diese Meldung verbreitet haben , wird
der Bruch der Nichteinmischung offen zugegeben. Ebenfalls wird
bekannt , daß der neue rotspanische Handelsattache in Moska»
den Auftrag erhalten hat , Kriegsmaterial in außerordentlich
hohen Mengen einzukausen.

Kiukiang im Mittelpunkt der Kämpfe
Schanghai , 24. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Im Mittel¬

punkt der japanisch - chinesischen Kümpfe steht zur
Zeit die Stadt Kiukiang , die schon am Freitag von japanischen
Streitkräftcn beschossen worden ist. Ganze Stadtviertel stehenbereits in Flammen . Die gewaltigen Brände sind zum Teil
durch die Bomben und die Granaten der Japaner verursachtworden , zum Teil wurden sie aber auch von chinesischer Sette
angelegt.

Die Rüumungsarbeiten auf dem Hangtse oberhalb der Sperrevon Matang sind jetzt so weit gefördert worden , daß auch größere
Schiffe und vor allem auch die Truppentransporter Kiukiang er¬
reichen können. Soweit bisher bekannt ist , beabsichtigt das ja¬
panische Oberkommando , nach der Einnahme von Kiukiang zum
Angriff aus Hankau anzusetzen . Der Angriff wird von drei Rich¬
tungen aus durchgesührt werden.

Das Tempo der Operationen wird durch die Sommerhitze sehr
beeinträchtigt , die teilweise schon 40 Grad und mehr erreicht
hat . Infolge des hohen Feuchtigkeitsgehaltes der Luft sind die
Schwierigkeiten vor allem für die Infanterie außerordent¬
lich groß.

„Prag mutz seiner PMLik
eine neue Richtung geben ! "

Italienische Feststellungen
Rom, 24 . Juli . Unter der Aeberschrift „Tschechoslowakei und

Europa " veröffentlicht die maßgebende italienische Wochenschrift
für Außenpolitik „Relcrzioni Internazionabi "

, das
Organ der Gesellschaft für Außenpolitische Studien , in ihrer
neuesten Nummer an erster Stelle einen nicht gezeichneten Auf¬
satz , dessen aktuelle Ausführungen über die Entwicklung der
tschechoslowakischen Frage im Rahmen der Prager Beziehungen
zu London , Paris , Berlin und Rom mit folgender kategorischer
Feststellung schließen:

„Das erste Erfordernis ist , daß Hodza seiner Politik ' ine
neue Richtung gibt : Man kann nicht antideutsch, c . ipol-
nisch, antiungarisch sein , wenn man im eigenen Hm se große
Verbände dieser Völker hat . Das zweite Erfordern -, ist , daß
Prag jene Funktion wieder aufnimmt die aus s-stner eigenen
geographischen Lage hervorgeht : d . h ., es muß :- ie alle Staaten
Osteuropas ein Bollwerk gegen den Bolschewismus
und nicht einer der Brutherde dieses zersetzenden Faktors im Her¬
zen Europas sein.

Die tschechoslowakische Frage erheischt vom nationalen wie
vom internationalen Standpunkt ans eine rasche Lösung,die auf Einsicht und Billigkeit beruht . Die Verschleppungs-tatkik der Prager Regierung kann nur zu schmerzhaften und
gefährlichen Verschärfungen führen . Was Italiens Stel¬
lung betrifft , so ist sie klar . Die an die Pariser Politik blind¬
lings gebundene Tschechoslowakei hat gegenüber der italienischen
Politik stets eine feindselige Haltung eingenommen . Sie hat
auf die falsche Karte gesetzt und im vergangenen April unter
Verzicht auf den bisherigen traditionellen Ton eine Reihe über¬
trieben höflicher Annäherungsversuche gemacht. Es scheint , daß
Prag anfängt , die Bedeutung der faschistischen Politik zu erfassen.
Diese Politik ist heute auf die Achse Rom - Berlin, das
stärkste politische System , gegründet , mit dem die Tschecho¬
slowakei ihre Beziehungen zwangsläufig einer Nachprüfung und
Regelung wird unterziehen müssen.

Falls die von den Minderheiten verlangten Zugeständnisse
nicht verwirklicht werden , falls sie zugunsten eines ebenso fal¬
schen wie unzeitgemäßen und gefährlichen Grundsatzes der Sou¬
veränität des Staates in eine Hintergehung der Rechte von Mil¬
lionen Menschen münden sollen, werden die tschechoslowakischen
Glocken Sturm läuten können. Das Wort , das Dobrowsky 1810
über Böhmen geprägt hat , ist noch aktuell : Wenn Gott nicht
Hilst, steht die Sache unseres Volkes verzweifelt .

"
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Aus Stadt und Lund
Altensteig , den 25. Juli 1938.

Aufruf an die schwäbischen Erzieher
Der Leiter des Eauamts für Erzieher der NSDAP ., Tau-amtsleiter Huber, richtet zur bevorstehenden Ernte an alle Er^

zicher und Erzieherinnen des Gaus Württemberg -Hohenzolleruden folgenden Aufruf:
Die Ernte steht bevor ! Der Boden unserer schönen Heimatträgt seinen reichen Segen der Reife entgegen ; es ist das Brotdes gesamten Volkes . Darum mutz es auch die Sorge aller Volks¬

genossen sein , daß diese Ernte gut geborgen wird . Unseren Bau¬ern aber fehlen dazu vielfach die nötigen Arbeiter und
kräfte . Deshalb rufe ich Euch , meine Berufskameraden und -ka-meradinnen , auf , nach besten Kräften bei der Ernte mitzuhelsenViele von uns stammen ja aus dem Bauernhaus , und vielevon uns kennen die schwere Arbeit des Bauern aus dem Zusam¬menleben im Dorf . Stellt Euch Euren Verwandten und Bekann¬ten zur Verfügung ! Ich weiß, daß Ihr auch Erholung nötighabt , um nachher wieder den verantwortungsvollen Dienst ander Jugend und in der Volksgemeinschaft leisten zu können —aber opfert dann wenigstens eins » Teil Eures Urlaubs , helltmit vor oder nach Eurer Teilnahme cm einem Lager oder einerFahrt ! Wir bewein , wie wir das schon oft getan haben u«.
seren Willen zur Volksgemeinschaft durch die Tat!

»

NS -Frauenschaft Deutsches Frausnwerk
Trotz der Ferien oder weil gerade in den Ferien mehr Hldafür ist, hielt der Rreisstab der AL -Frauenschaft Deutsches Frauen¬werk des Großkreises Gcclrv am Mittwoch abend im Heim der AS-Frcmenschaft in Lalw eine Sitzung ab. Aach einer kurzen allgemeinenAussprache legte die « reisfrauenschaftsleiterin pgn . Lreutle-Mldbadden einzelnen Abteilungsleiterinnen ihre Aufgaben klar und gabihnen Richtlinien für ihre Arbeiten. So bildete diese Versammlungden Auftakt zur kommenden Winterarbeit . "
Sodann hielt Frau Treuste einen kleinen Lchulungsvortrag undstellte ihren Mitarbeiterinnen vor Augen, daß der germanischeMensch von jeher Schönes und Großes geschaffen hat und daß wiruns glücklich schätzen können, die Wiedergeburt des deutschen mit

zu erleben und an seiner Neugestaltung Mitarbeiten zu können. Die
deutsche Frau soll nicht politisieren, aber politisch denken lernen.Nit dem Gruß an den Führer fand die Tagung ihren Abschluß. L

Die NS -Urlauber aus dem Gau Sachsen, die am
Samstag zu uns kamen, haben sich schon ganz schön hier
eingelebt und sind über ihre Aufnahme recht befriedigt.
Gestern nachmittag war zunächst der übliche Stadtrand-
gang , wozu sich die Gäste recht zahlreich eingefunden
hatten . Dann folgte der Begrüßungsabend im Saal zum
„ Grünen Baum "

, bei welchem Bürgermeister Krapf die
Gäste namens der Stadt und der Partei herzlich begrüßte
und der Reiseleiter ihm dafür dankte . Letzterer wies ganz
richtig darauf hin , daß die NS -Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " nicht etwa ein billiges Reisebüro , sondern ein
Geschenk des Führers sei . Im übrigen trugen Liederkranzund Stadtkapelle wieder zur Verschönerung des Abends
bei und ernteten für ihre Darbietungen reichen Beifall.
Ein Tänzchen beschloß hier und in der „Traube " dm
Abend.

Strafanzeigen wegen unberechtigter Lehrlingseinstel¬
lung . In der letzten Zeit mußte gegen zwei Handwerks¬
meister im Arbeitsamtsbezirk Nagold Strafanzeige erstattetwerden , da sie sich gegen die Anordnung vom 1 . 3 . 1938
über die Eenehmigungspflicht für die Einstellung von
Lehrlingen vergangen hatten . Die Anordnung vom 1 . 3.
1938 bestimmt, daß jeder Lehrherr , der einen Lehrling ein-
zustellen beabsichtigt, beim Arbeitsamt einen entsprechenden
Antrag auf einem besonders hierfür vorgesehenen Form¬
blatt zu stellen hat , und daß die Einstellung von Lehrlingen
erst erfolgen darf , wenn die Genehmigung hierfür aus
Grund des eingereichten Antrags erteilt ist . Es wird noch
daraus hingewiesen , daß Einstellungsgenehmigungen für
Jugendliche , die sich beim Lehrherrn selbst für eine Lehr¬
stelle vormerken ließen , nicht erteilt werden , ohne daß sich
der Betreffende persönlich beim Arbeitsamt gemeldet hat,
und seine Eignung für den gewünschten Berus festgestellt
und bestätigt ist.

Wanderung des Schrvarzwaldvereins . Die Ortsgruppe
Altensteig des Schwarzwaldvereins führte am gestrigen
Sonntag eine Kußwanderung zum Schäserlaus nach Wild¬
berg durch. Die Kührung hatte der ( . Vorsitzende Zimmer¬
mann . Trotzdem die Teilnehmer unterwegs von einem
Platzregen überrascht wurden , bereitete ihnen die Wande¬
rung viel Kreude. Die Rückfahrt erfolgte mit dem Zuge.

Unsere Breslaufahrer vom hiesigen Turnverein ver¬
lassen morgen vormittag Altensteig , um mit einem Sonder-
zug von Stuttgart aus zusammen mit Tausend anderen
Turnern und Sportlern des Schwabenlandes zum Deut¬
schen Turn - und Sportfest nach Breslau zu fahren . Die
(8 Altensteiger Turner freuen sich natürlich ungemein aus
das große Lrlebnis , das ihnen in Breslau harrt . Die
Altensteiger beteiligen sich an den Nassensreiübungen der
35 000 ; außerdem am Vereinswettkampf . An Linzel-
kämpsen nimmt nur Hans Nüller im Dreikamps teil.
Dieser besteht in ( 00 m Lauf , Kugelstoßen und WeitsprMg.
Wir wünschen unseren Breslausahrern ein erfolgreiches
Kämpfen und ein frohes Erleben in Breslau.

Keine Kartoffelkäfer auf Altensteiger Markung . Ent¬
gegen den umlaufenden Gerüchten wird uns vom Bürger¬
meisteramt mitgeteilt , daß das Vorkommen von Kartoffel¬
käfern oder Larven in Altensteig nicht festgestellt wurde.

Egenhausen , den 25 . Juli . (Tödlicher Unglücksfall.)
Der 28 Jahre alte Maurer Georg Schaible von hrer,
der schon 10 Jahre in Ebhausen in Stellung war , wollte
am Samstag mit dem Motorrad seine in Urlaub kommende
Schwester abholen . Auf dieser Fahrt stieß er nachmittags
2 Uhr auf der Straße von Bondorf an der schwer über-
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sichtlichen Kreuzung Herrenberg -- Nebringen mit einem:
Privatwagen von Herrenberg zusammen und zwar so , daß j
er schwer verwundet in das Herrenberger Krankenhaus §
aeichafft werden werden mußte , wo er abends 8 Uhr seinen
Verletzungen erlag . Dem so jäh aus dem Leben gerissenen j
mnaen Mann und seinen Angehörigen wendet sich die

herzlichste Teilnahme zu.
^

Wildbad , 23 . Juli . (K a rck o sf e l k ä f e r . ) Eine Enchko-
lonne zur Abwehr des Kartosselkäsers fand bei ihrem re¬
gelmäßig stattsindenden Suchdienst im Gewand Haslach in

ein Exemplar des gefürchteten Kartoffelkäfers , der
einwandfrei als solcher festgestellt wurde . Von maßgebender
Seite wurde daraufhin sofort eine außerordentliche Such¬
aktion für die aeiamte Wildbader Markung angeordnet.

Stuttgart , 23 . Juli . Der Führer der NSKK . -Motorgrup .pe
Südwest, Brrgadeführer Ennninger , übernimmt auf Befehl des
Koipssührersmit Wirkung vom 25 . Juli 1938 die Führung der
Motorgruppe Alpenland mit dem Sitz in Salzburg. Gleich¬
zeitig wird der bisherige Verwaltungsfllhrer der Motorgruppe
Sudroest , Staffelführer Saleck , als Verwaltungsführer der Mo¬
torqwppeAlpenland versetzt.

Der Korpsführer hat den bisherigen Führer der Motorstan-
rarte156 (Konstanz ) , Standartenführer Maier,
,-ut der Führung der Motocgruppe Südwest beauftragt . <
'

^ wel Schwerverletzte. Vor einigen Tagen fuhr
der 33 Jahre alte Karl Bubeck aus Neustadt , Kreis Waib¬
lingen , mit seinem Kraftrad in der Nürnberger - Straße in
Bad Cannstatt auf einen Baum . Dabei ist er sowie fein
Beifahrer schwer verletzt worden . Bubeck stand, wie inzwi¬
schen festgestellt wurde , zur Zeit des Unfalls unter Alko-
boleinmirkuna.

Leonberg, 23 . Juli . (Eine Nacht lang liegenge¬
blieben .) Als der 20 Jahre alte NSKK . - Mann Niet¬
hammer abends von Weilimdorf nach Eltingen fuhr , stürzte
er mit seinem Motorrad dis steile Straßenböschung hinab
und blieb mit einem schweren Schädelbruch liegen . Erst am
anderen Morgen wurde er ausgefunden und ins Kreiskras-
kenhaus Leonberg gebracht . Nach den Angaben des Verun¬
glückten war ihm ein Kraftwagen entgegengekommen , der
nicht abgeblendet hatte . Dadurch war Niethammer von der
Fahrbahn abgekommen.

Sontheim, Kr . Heilbronn , 23 . Juli . (Scheunen¬
brand durch Sturmlaterne .) Zu dem Brand , der
in Sontheim die Scheune des Felix Roder in Asche legte,
konnte die Kriminalpolizei nunmehr die Entstehnngsursache
ermitteln. Roder hat inzwischen zugegeben , gegen 4 Uhr
morgens mit einer Sturmlaterne zum Heuabwerfen gegan¬
gen zu sein . Dabei war die Laterne zu Boden gefallen und '
in Trümmer gegangen , wodurch sich das umliegende Heu
entzündet habe . Die Sache von dem Mann mit der Pfeife
hatte Roder nur erzählt , um den Verdacht von sich abza-leukLv,

Dillingen a. 23 . Juli . (Eine Roßnatnr .) Ei«
Landwirt stürzte von seinem Fuhrwerk und brachte sine,
Hand unter die Räder , wobei ihm der Daumen vollständig
von der Hand abgetrennt wurde . Er besah sich den Schaden ^
und fuhr weiter . Erst als ihm ein anderer Mann nacheilte
und ihm den Daumen brachte, entschloß sich der Verun - -
glückte , dem dringenden Rai des andern zu folgemund einen s
Arzt auMsuchsn. s

Plochingen , 24. Juki . (T ö d l i ch v e r u n g l ü ckt . ) Als
am Freitag abend der 32 Jahre alte ledige Hilfsarbeiter >
Robert Eppinger mit dem Fahrrad den Zieglerberg bin-
anterfuhr , stieß er mit einem Stuttgarter Lastkraftwagen
zusammen Der Radler stürzte und wurde unglücklicher¬
weise von dem Lastauto überfahren . Im Plochinger Kran¬
kenhaus, wohin er gebracht worden war , ist er noch am
Freitag abend den erlittenen schweren Verletzungen erlegen.

Alfdorf , Kr . Welzheim . 24 . Juli . (Easthausbran d .)
Am Donnerstag nachmittag wurde das Gasthaus zum
Lamm in Alfdorf von einem Brand heimgesucht. Der Dach¬
stock des stattlichen Gebäudes brannte vollständig aus und
auch der erste Stock hat schwer gelitten . Unter dem Ver¬
dacht der Brandstiftung wurde der Besitzer des Gasthauses,
Karl Hinderer , in Hast genommen . Hinderer nahm sich rm
Drtsarrest durch Erhängen das Leben.

Essingen . Kr . Aalen , 24 . Juli . (Bran d .) In der Nacht
zum Samstag brach hier in der Unteren Mühle , einem
Sägewerk , aus unbekannter Ursache Feuer aus , das sich sehr
schnell ausbreitete und das Sägereigebäude in Asche legte.
Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, das Wohn¬
gebäude vor einem llebergreifen der Flammen zu schützen.
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« HVKk » .
KJ . Gefolgschaft 27/ -wl Altensteig

Heute abend 2V Uhr steht die ganze Gefolgschaft restlos vor
der Turnhalle . Lportzeug . Jg ., die den 2 . Lagerabschnitt Lteibis
mitmachen, sind ebenfalls da.

BDM Standort AltensteigDie Zinggruppe ist heute 20 Uhr im Parteiheim.
n ^ Jrn Gr . 27/qor
heute abend 6 Uhr liefern die 2N -Lchaftführerinnen bei der

EruMngeldverwalterin den Beitrag ab.
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Zer Wildberger öMserlauf wieder ein voller Erfolg
Der Vorabend

Das Schäferfest in Wildberg begann am Samstag
abend im Gasthof zum Schwarzwald mit einer Schäfer¬
sitzung und anschließendem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein. Ms Vertreter des Landesbauernführers war Pg.
v . Wedel stett erschienen. Vom Reichsnährstand wohnte
der Tagung Dr . Dillner, Goslar , bei. Die Veranstaltung
stand unter der Leitung des Landesobmanns der württ.
Schafzüchter , Brodbeck.

Der Vorsitzende des Landesverbands der württ . Schaf¬
züchter, Alber gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
es trotz der im ganzen Reich herrschenden Maul - und
Klauenseuche möglich geworden war , die Tagung und
den Schäferlauf abzuhalten. Bürgermeister Fr au er be¬
grüßte als Vertreter der Schäferstadt Wildberg die Er¬
schienenen und wies darauf hin, daß die Leitung und
die Bürgerschaft der Stadt freudig alle Opfer bringen,
um das schöne Brauchtum des Schäferfestes weiter zu
pflegen.

Pg . Dr . Dillner, Hauptabteilungsleiter des Reichs¬
nährstandes, führte in humorvoller Weise aus : Wohl sei
er ein Neuling in hiesiger Stadt , aber heimisch vom ersten
Augenblick an . Er stellte das Fest in das Zeichen der
Treue, an erster Stelle der Treue zum Beruf. Der alten
Tradition gemäß müsse der Schäfertag wieder ausgebaut
werden als Mittel zur Berufsertüchtigung. Der Meister¬
spruch müsse wieder stattfinden ; Leistung des Geistesund
des Körpers müsse auch bei der Schäferei die Losung
sein. Man könne den seither üblichen Schäferlauf als
einen Vorläufer des Reichsberufswettkampfesansehen.

Der zusätzlichen Berufsausbildung werden Fortbil¬
dungsabende dienen . Die Volksverbundenheitdes Schäfer¬
standes müsse gepflegt werden und die Kameradschaft
aller, wie sie in der heutigen Tagung der Schäfer inmitten
der übrigen Volksgenossen in so schöner Weise zum
Ausdruck komme.

Der Geschäftsführer des SchaszüchterverbandsViegert
machte Ausführungen über das Preishüten . Handelte es
sich früher um die Prüfung der Schäferhunde, so gehe
es heute um die Prüfung der Hundefllhrer im Umgang
mit dem Hund. Es werden künftig Kreis -, Landes- und
Reichsleistungshüten stattfinden , aus welchen die besten
Hüter hervorgehen werden.

Der Leiter der Fachschaft für deutsche Schäferhunde,
Zeller, Ulm , legte dar : Vor 39 Jahren habe sich der
Züchterverein die Aufgabe gestellt, den Nationalhund zu
züchten. Heute sei der deutsche Schäferhund nicht nur der
Gehilfe der Schäfer, sondern auch der Behörden und der
Privaten . Und nicht blos dem Bedarfs im Reich diene
heute der deutsche Schäferhund, auch im Ausland sei er
bekannt und geschätzt . Der Schäfer solle seinen Hund
nicht nur für seinen eigenen Bedarf züchten, sondern
seine Kunst und den von ihm gezüchteten Hund soweit
als möglich der Allgemeinheit zur Verfügung stellen.
Nicht einzelne Schäfer sollen sich am Preishüten be¬
teiligen, sondern das Preishüten soll für alle Schäfer
Berufspflicht sein.

Der Abend war mit Musikvorträgen von Angehörigen
der hiesigen Arbeitsdienstabteilung und des Liederkranzes
wirksam umrahmt und endete mit frohem Tanz. Es war
ein Bild schöner, allgemeiner Kameradschaft.
Die Wanderschau der Landesbauernschaft

Die Wanderschau der Landesbauernschaftzeigte in der
Abteilung der Schaszüchter den Abstieg der Schafhaltung

Sie NEA braucht auch Dich!
Im politischen Kreis Calw hat am vergangenen Mitt¬

woch eine Werbung für die NS -Volkswohlfahrt begonnen.
Sie soll diesmal die letzten, noch fernstehenden Volksge¬
nossen der NSV zuführen. Der Gesamteinsatz sämtlicher
Politischen Leiter , der Parteigliederungen und der ange¬
schlossenen Verbände unterstreicht die Bedeutung dieses
Appells, den der Kreisleiter befohlen hat.

Die Männer der Partei , die den nationalsozialistischen
Staat geschaffen haben, setzen sich mit ihrer ganzen Kraft
für die Verwirklichung des deutschen Sozialismus ein,
wie er durch die NSV verkörpert wird

Volksgenosse ! Die NSV ruft Dich. Beweise Volks¬
gemeinschaft und gib dem Dich besuchenden Blockwart
Dein „Ja " !

und Wollerzeugung bis zum Jahr 1933 und den Wieder¬
aufstieg bis 1937.

In der Abteilung Schädlingsbekämpfung waren die
Maßnahmen gegen Unkraut und schädliche Tiere dar-
gestellt ; sodann wurden die Schäden durch falsche Lagerungund Behandlung der Lebensmittel aufgezeigt . Außerdem
waren die Krankheiten der Haustiere und der Pflanzen
zu sehen.

In einem zweiten Raum hatte die Frauenabteilung
der Landesbauernschast zeitgemäße , ebenso praktische wie
formschöne Kleidung der Bäuerin und Iungbäuerin aus¬
gestellt, ferner eine große Anzahl von praktischen Küchen¬
geräten zur Erleichterung der Arbeit der bäuerlichen
Hausfrau . Schließlich waren praktische Arbeitskleiderund
sonstige Gegenstände aus gediegenem Material zu sehen.

Der Schäferlauf -Festtag . Der Festsonntag des Schäfer-
lauses brachte wieder mit den Vorführungen am Nach¬
mittag den Höhepunkt des Festes.

In der Frühe weckten lustige Marschweisen des
Gruppenmusikzugesdes Reichsarbeitsdienstesdie Feststadtaus dem Schlaf . Ab 6 Uhr morgens fand ein Landes-
Leistungshüten der Schäfer mit rassisch wertvollen und
gut dressierten Schäferhunden statt. Viele Neugierige
hatten sich zu dieser Veranstaltung eingefunden . Im Laufe
des Morgens trafen dann mehrere Sonderzüge und eine
Unzahl von Kraftwagen ein , sodaß sämtliche Abstellmöglich¬
keiten ausgenutzt werden mußten. Ab 10 .30 Uhr konzer¬tierte der Gruppenmusikzug der Reichsarbeitsdienstgruppe
262 und der Liederkranz . Um die Mittagsstunde fand
aus dem Schafscheuerberg eine eindrucksvolle Feierstunde
statt. Die Feier war vom Reichsarbeitsdienst im Verein
mit der Hitlerjugend und dem BdM . gestaltet . Im Mittel¬
punkt stand eine Ansprache von Pg . Etter, Stuttgart,
der über die Begriffe Heimatland, Vaterland , Gottesland
sprach.

Tausende und Abertausende drängten sich nachmittagsin den Straßen der Feststadt und erwarteten, nachdem
sie einen heftigen Platzregen glücklich überstanden hatten,in freudiger Stimmung den Festzug . In prächtigem Ge-
wand , farbenfroh und abwechslungsreich bot sich dieserdem Beschauer . Einige sehr orginell gestaltete Festwagen
fanden besonders lebhafte Bewunderung und Anerkenn-
ung.

Wohl 6 bis 7 Tausend Menschen mögen es gewesen
sein, die zu den Vorführungen den Festplatz umsäumten.
Nach einem herzlichen Willkommgruß des Bürgermeisters,der viele Ehrengäste begrüßen konnte , so u . a . den Gau¬
arbeitsführer des ReichsarbeitsdienstesOberstarbeitssührerMüller , auch Kreisleiter Wurster war erschienen, sprachDr . Dillner im Namen des Reichsnährstandes. Gr würdigteden Schäserlauf als altes Brauchtum. Kreisbauernführer
Kalmbach richtete seinen Gruß vornehmlich an die zumFest versammelten Schäfer und Schäferinnen. Die große
Beteiligung an dem Fest zeige, wie sehr die Schäfereimit dem Volk verwachsen sei. Der Landesverbandsvor¬
sitzende der Schafzüchter , Alber aus Ulm , sprach über die
Bedeutung des Schäferlaufes für den Schäferstand . Me
Schäfer und Schäferinnen freuten sich lange Zeit auf den
Schäferlaus, der sie einmal aus dem eintönigen Lebenmit Schippe und Hund heraushebe.

Die Vorführungen waren im großen und ganzen die¬
selben wie üblich. Bewußt erfahren sie keine neuzeitliche
Gestaltung, sondern werden in den altüberlieferten For-men dargeboten . Und wirklich erscheinen sie auch immer
wieder neu und reizvoll . Ob das nun die Wettläufe der
Schäfer und Schäferinnen, die Hundedressurvorführungen,das Wffssertragen der Schäfermädchen , das Sackhüpfender Jugend oder die Volkstänze waren, alles gefiel wieder
restlos.

Mit der Preisverteilung fand die Veranstaltung ihrEnde. In den Gaststätten herrschte noch bis tief in die
Nacht hinein Hochbetrieb. Der Schäferlauf war auch in
diesem Jahr ein voller Erfolg und hat damit seine Be¬
rechtigung zur Fortsetzung der Tradition des Wildberger
Schäserlaufes erneut unter Beweis gestellt.

vsrfsKs » Srs

UontsZ, 25 . 3uli bis LsmstsZ, 6. August

til » 08SVP 8 ommen- 8 oiiillssvsi ' iisul
ttsrsd8S8St2ts krelise Sllk:

Damenkleiäer unä -Mäntel , l^erren -KIeiäunA Kinäer-KleiäunA Zommerstotte , Damenküte, Ztrümpie,8ckirme, Korsetten , Oaräinen , Loäenteppicke, Käuterstotte, LettvorlaZen , Wolldecken, Zteppdecken,Daunendecken

rei » i» i»- 8 « nr » Slialll t>u88loueplisll8 »emeiiiMsrlmlls
aooii » inei » pi » n



Seite 4 SchwarzwSlber Tageszeitnug Rr . 17V

Zugreifen! Line selten günstige
Raufgelegenheit für Anschaffun¬
gen aller Art.
Unter der Vielzahl der guten Stücke , die ich zum
Sommer-Schluß-Verkauf zusammengetragen habe,
finden Sie:
Mattkrepp zu Uleider u . Blusen, 90 cm ab RN P20 d. N.
Deutsch Muslin , 80 cm ab RN — .90 d . N.
Seidenleinen ab RN — .dO d. N.
vorhangstoffe , 80 cm ab RN —.95 d. N.
Herrenhemden , Polo RN P20 , Zefir RN P90d . St.
Rnabenhosen ab RN P80d . St.
Damenblusen RN — .80 u . RN p80d . Lt.
Sommerkleider ab RN 3 .95 d . Lt.

Sichern Sie sichbeizeiten Ihren Vorteil!

Spcchr"Waller
Aussteuer und Modewaren

5k « ÜIs0
ttÜknsmUgSU 'ÄVMN

exnGSlM«

OSVSI ' « « Ion
l.öwen -Drogerle

*

Sovuioproioia - vnos
brltr Lcdlumderger

Einen bereits neuen, starken

verkauft entbehrlichkeitshalber
Jakob Schüler , Egenhausen

Is neuer
ZSUVI'stl'Sllt

ist eiugetroffsn bei
ehr. Burghard je.

Gemeinde Egenhausen

Vergebung von Vanarbette«
Die zum Bau von 5 Siedlungshäusern Lei den Eichen

anfallenden
Zimmer- , Maurer- und Grabarbeiten, sowie Schreiner-,
Gipser - , Schlosser- , Maler - , Flaschner - , Glaser - , Wasser¬
leitung»- und elektr. Arbeiten

kommen zur Vergebung . Liebhaber wollen ihre verschlos¬
senen Offerten bis spätestens Samstag , den 30 . Suli
vorm . 10 Uhr bei Unterzeichnetemeinreichen, wo auch jeder¬
zeit die Bedingungen eingesehen werden können. Zm Auf¬
trag der Württ . Heimstätte G . m . b . H . Stuttgart.

Bürgermeister Kalmbach.-

Komme am Dienstag nach Altensteig auf den Jahrmarkt mit einem
Posten Herrenkleider aller Art, Herren- , Burschen-, Knaben-
und Kinderanzüge, Sommerjoppen, Listerjoppen Arbeitsjoppen,blaue Arbeitsanzüge, Sonntags - und Arbeitshosen in groß und klein,
einzelne Westen für Sonn - und Werktag und noch verschiedene Ar¬
tikel. Niemand versiinme diese günstige Gelegenheit ! Meine
Stände sind mit Firma versehen . Bitte genau auf meinen Namen
zu achten.

S.TMtt. ötmitemMn .mKllsIM >. K.. Ade»
Achtung ! "WC >M - Achtung!
Der weitbekannteTrikotwarenstand Rr . 51 aus Tailfingen kommt
wieder zum Markt nach Altensteig mit seinen anerkannt billigenOualitättz -Trikotwaren. Alles was Sie an Trikotwaren suchen,finden Sie bestimmt am Stand Nr . 51 . -O,
Ich bitte meine verehrte Kundschaft von Altensteig und Umgebung,bevor Sie sich anderweitig in Trikotwaren eindecken, kommen Sie an
meinem Stand vorbei und überzeugenSie sich selbst über Preis undQualität , und Sie werden auch diesesmal wieder mein zufriedenerKunde sein . Mein Doppelftaud befindet sich wie immer am alten
Platz am Eingang zur Bestecksabrik, und ist erkenntlich an derroten Fahne mit der Nr . 51 und der Firma
» Engen Lenaerer, rrlkotwaren aliSZailfmaea >
Ihre Drucksachen gehen zu Eu-e

vieles , was noch lagert, ist veraltet und wird neu . zu
ergänzen sein . Bei Bedarf wenden Sie sich an die

Bmhdrmberei Lass . Measteig
die sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten von
der einfachsten Postkarte bis zum mehrfarbigen,
umfangreichen Katalog bestens empfiehlt.

Wir suche» für sofort
kräftigen, jungen Mann als

We» oll«» ouik

Paul sclisuoo
Altensteig

desgleichen einige

Angebote sind sofort zu senden
au

Hotel Quelleahos
Wildbad

Verkaufe eine

mit dem 5 . Kalb. Zu erfra¬
gen in der Geschäftsstelle.

Amtliche Bekanntmachung
Abwehr des MlvffelküferS

Bei dem gestrigen Luchtag nach Lartoffelkäfern wurde auf
Markung Hünfbronn ein Lartoffelkäferweibchen, zunächst ohne Tier
und Larven, entdeckt. Die Abwehrmaßnahmen wurden eingeleitet.

Aufgrund des ß 3 der s . Verordnung zur Abwehr des Lartoffel¬
käfers vom jS . 4 . j93 ? ordne ich an, daß im Lreise Äagold nunmehr
wöchentlich jeden Hreitag, nächstmals am 29 . Juli ds. Is . bis auf
weiteres Luchtage durchzuführen sind.

Ich weise noch besonders darauf hin, daß die Zuchtage mit
größter Genauigkeit und Pünktlichkeit durchzuführen sind , um ein
Weiterverbreiten der Raser zu verhindern.
Nagold, den 23. Juli 1938. Der Landrat:

I . A. gez. Nagel, Regierungsaffeffor.

aomims »suslpsusnl
Wo kaust Ihr morgen Dienstag, den 26 . 7 . 1938
dar altbekannte Frankfurter feuerfeste

Mnttgeschirr « « "
auf dem Geschirrmarkt bei

Nl - mn » mm « « »» » Nou

WKÄ/rirrL
kelcftsseocker 8tuttgart:

Dienstag , 26. Juki : 5 .15 Morgsnlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 FrLhkonzert , Frühnachrichten,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym¬
nastik, 8 .30 Morgenmusik , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 MusikalischesAllerlei , 16 .00 Nachmittagskonzert , 18 :00 Das Haus des Dich¬ters , 18.30 Griff ins Heute , 19 .00 „Deutsches Turn - uns Sport¬
fest Breslau 1938"

, 19 .30 Die Berliner Philharmoniker spielen,
20 .00 Nachrichten, 20 .10 Heidi ! Jetzt wird gefaulenzt ! . . . , 22.00
Zeitangabe , Nachrichten^ Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unter-
mrltungskonrltungskonzert , 24 .00 Nachtkonzert.

e
empfiehlt die
Buchhandlung
Laut, Alteusteig

Deinsehe*
AivsehqueUe

rsin natüriicnss
gut fürs Hsrr

kwrpgstt « korlvnlos von «io? Ulnokurdnmnon äS S«i
« PWOOOGOGOOOOOOOAMO«

Lgenftsusen.

loiler -anrslgs

Oott 6em Allmächtigen dat es geksllen,
unseren lieben , unvergeLIicken Lohn , Lruäer,
Lcdwsger , Onkel uncl weinen lieben Lräutlgsm

Veong scnslvie
lVlsurer

im ^ lter von 28 wahren unerwartet üurcd
einen schweren Dnglückstall in 6ie ewige
bleimat gbruruken.

In tiekem peicl
äie Litern : Odrlsllsn Lcdslble

l^sris Lcbalble geb . Oingier
uock ckie Oescbwizter

clie tiekbetrüdte kraut : illarls Scdrotk

öeercligung Dienstag nachmittag ^/, 2 Dl»

Nsckruk!
Bitten aus ertoIZreickem Zckalken

beraus i8t un8er

OsorK SckaLblv
Vorarbeiter aus LZenbausen cler ?irma
prieclricb kau clurcb einen OnZIücks-tsll rasck von un8 ZeZanZen . Wir be¬
trauern tiei erZrifien den Verlust eines
tatkraitlZen Cannes, cler uns äurck un-
ermücllicke , treue u . vorbilcllickepüickt-
erfüIIunZ lanZe ^akre sebr ivertvolle
Dienste Zeleistet bat . Lein blame xvirrl
bei uns unauslöscklick in ekrenäem
Oeclenken lveiterleben.
ketrlebsfübrunZ unä (ZekolKscliakt cler
k^lrma Lrieclr . Kau, öauunternelimunZ

Lbkauseu

>
I

Ärn gescbsstl. Erfolg-

MZM« IN

ksdi'i'Sooi' u.
kesglrlells
empkiedit in groLer Auswahl

baut 8etisuini
^ Itensteig

von vomo VIS s . aususi
Lür clie vielen sonnigen l '

age , clie 6er 8ommer nock bringt,
können Sie sich Ihre Xleiclung 2U S0 « 00 SÜNSlIgVN Lin-
ksukspreisen ergänzen.
loschen 3ie von äieser Oelegenheit kräftig Oebrsuck.

Ku 8 lsv wucliei 'ei'
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